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fügen, fie bliebe ihm fa treu unb tooICe bie feine toerben, gelte e§ and) mit
ihrem ftolgeit 33ruber für'§ gange Seben batum gu Breden!

„$a ift er als» gemeiner (Solöat eingetreten?" fragte Sßolf.
„9?ein, er bradjte e§ rtidjt über ficfj. @r lag feinem SSater fo lange in

ben £)t)ten, bis ber iï)m öa§ nötige ©elb gab. ©ann hat er ficï) auf unb babon

gemacht — rtad) SImeriïa."
,,©a§ toar geftfieit!" triumpljierte ber Sange; „ba in Stmeriîa ïann e§ fo

einer gu ettoa» bringen. 9îod) geftern ergätjlte $ßaf)a, baff femanb, ber mit
ein paar ©ollarg in ber tEafdje nach 3?eln=?)orï ïam, îjeute — bote nennt man
bod) bie ÜDtillionäre, bie fo biete 2JiiHionen haben?"

(Sie mufjte troh allem lädjeln. ©ttoa§ bon bem bäterlidfen ©eifte für
baê ©roffartige fdfien bod) in bem gaulgelg gu fteden.

„Sîein, ein EDÎitbiarbâr ift er nidjt getoorben. $u liebe Qeit @§ ift itjm
biele Saïfre übel ergangen, biet übler al§ toenn er bei ben Ulanen feine 23ater=

lartbêfoflicfjt erfüllt bjätte. ©abei ïjielt il)tt bie $erne gefangen, toälfrenb ihm
t)ier bie ©Item ftarben, bie tpeimat hatte er auf immer berloren unb bie

Sraut —<"

„Sich — an bie alte Siefe toirb er nicht mehr gebacfit haben." —
©inen Slugenblitf faïj fie ftarr auf ihn nieber, ber gang treufjergig ba§

gefagt. ©od) e§ ftraffte fid) ibjre ©eftalt unb eine (Stimme ïlang in it)rem
Innern: ©efd)iet)t ©ir redjt, Stbele. SBarum bift ©u audi in ©einem Sllter
nod) eine fo fentimentale ißerfon?"

©ann mad)te fie ïehrt. „(So, bi§ I)ierl)in tjaft ©u mid) gebrad)t, nun
bring' id) ©id) toieber gurücf. ©atut toirb mein Sßolf gu SBett gef)en, bamit er

morgen mit frifdjem ®of>f in bie klaffe ïommt. ©enn loir toerben jeigt feht
fleißig fein, flicht toahr?"

Stuf ben loollte fie fortan ein toadffameê Stuge haben, ©a hatte fie toahr=

lid) eine ernfte Slufgabe gu erfüllen!

BürfrBrfdjau.
®aê SieferungStoer! ber „Steiftet ber garbe" (Sßerlag non Ä. ©eetnamt in

Seipjig), letter gejehäfcten tunftgeitfehrift, treibe bie ©etnalbe moberner Steiftet in ihrer natürlichen
garbentreue Berntitteft, hält auch wt neuen Jahrgang an bem hohen giele ebfer Sßopularijterung
ber geitgenöffifthett Stunfifchöpfungen feft. Stit einer Sßerle, bte jebem freunblidj ins Singe leuchtet,

wirb baS gebruarpeft eröffnet: @rnft DpplerS Qnterieutbilb „©ei ber Slrbeit" aus ber Stannheimer
Sunfthaïïe, mit ber ©eftalt eines anmutigen näpenben StabdjenS, umfioffen Bon ber Sftmofphäre
trauter SBohntichïeit. Stuf biefen ®on ruhiger ©efdjaulithfeit ift ba£ gange §eft gejtimmt; Wir

nennen nur Subwig Bon ©leichemfRufimurmS farbenfrifdje, ftänlifdhe Sanbfdjaft, SRicotauä ®u*
botoSîotS ©timmungSbilb aug ber meitgebehnten rufftfthett ©bene unb ©broftt SattbfeerS arifîofrati=
jihen §unb. 3m ®epte laufen bie ©riunerungett an ©tauffer«©ern Weiter, gefolgt Bon ©riefen
Stetternichs auê Italien. Siel internationaler ifi bte ©ilbergefeUfchaft im Stärgpeft, als beffett

©langpuntt toohl baS fdjwebifchc Stcibtpen aus ®ate!arlien non SlnberS gorn gu begeiepnen ift, ein
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fügen, fie bliebe ihm ja treu und wolle die seine werden, gelte es auch mit
ihrem stolzen Bruder für's ganze Leben darum zu brechen!

„Da ist er als gemeiner Soldat eingetreten?" fragte Wolf.
„Nein, er brachte es nicht über sich. Er lag seinem Vater so lange in

den Ohren, bis der ihm das nötige Geld gab. Dann hat er sich auf und davon

gemacht — nach Amerika."
„Das war gescheit!" triumphierte der Junge; „da in Amerika kann es so

einer zu etwas bringen. Noch gestern erzählte Papa, daß jemand, der mit
ein paar Dollars in der Tasche nach New-Uork kam, heute — wie nennt man
doch die Millionäre, die so viele Millionen haben?"

Sie mußte trotz allem lächeln. Etwas von dem väterlichen Geiste für
das Großartige schien doch in dem Faulpelz zu stecken.

„Nein, ein Milliardär ist er nicht geworden. Du liebe Zeit! Es ist ihm
viele Jahre übel ergangen, viel übler als wenn er bei den Ulanen seine Vater-
landspflicht erfüllt hätte. Dabei hielt ihn die Ferne gefangen, während ihm
hier die Eltern starben, die Heimat hatte er auf immer verloren und die

Braut
„Ach — an die alte Liese wird er nicht mehr gedacht haben." —
Einen Augenblick sah sie starr auf ihn nieder, der ganz treuherzig das

gesagt. Doch es straffte sich ihre Gestalt und eine Stimme klang in ihrem
Innern: Geschieht Dir recht, Adele. Warum bist Du auch in Deinem Alter
noch eine so sentimentale Person?"

Dann machte sie kehrt. „So, bis hierhin hast Du mich gebracht, nun
bring' ich Dich wieder zurück. Dann wird mein Wolf zu Bett gehen, damit er

morgen mit frischem Kopf in die Klasse kommt. Denn wir werden jetzt sehr

fleißig sein. Nicht wahr?"
Auf den wollte sie fortan ein wachsames Auge haben. Da hatte sie wahr-

lich eine ernste Aufgabe zu erfüllen!

Bücherschau.
Das Lieserungswerk der „Meister der Farbe" (Verlag von E. A. Seemann in

Leipzig), jeuer geschätzten Kunstzeitschrist, welche die Gemälde moderner Meister in ihrer natürlichen
Farbentreue verniittelt, hält auch im neuen Jahrgang an dein hohen Ziele edler Popularisierung
der zeitgenössischen Kunstschöpfungen fest. Mit einer Perle, die jedem freundlich ins Auge leuchtet,

wird das Februarhest eröffnet: Ernst Opplers Jnterieurbild ^Bei der Arbeit" aus der Mannheimer
Kunsthalle, mit der Gestalt eines anmutigen nähenden Mädchens, umflossen von der Atmosphäre
trauter Wohnlichkcit. Auf diesen Ton ruhiger Beschaulichkeit ist das ganze Hest gestimmt? wir
nennen nur Ludwig von Gleichen-Rußwurms farbenfrische, fränkische Landschaft, NicolauS Du-
bowskois Stimmungsbild aus der weitgedehnten russischen Ebene und Edwin Landseers aristokrati-
scheu Hund. Im Texte laufen die Erinnerungen an Stauffer-Bern weiter, gefolgt von Briefen
Metternichs aus Italien. Viel internationaler ist die Bildergesellschast im Märzheft, als dessen

Glanzpunkt wohl das schwedische Mädchen aus Dalekarlien von Anders Zorn zu bezeichnen ist, ein
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©tücf materifdjer SBtrîtt<^ïcit, ait bem ft# jcbe« ïranfeïnbe «ntpfinben gefunb fegen fann. Sou
Sefcglug macfjt Stfeyanber ©abanel« „®efmrt ber Seim«" au« bem tarifer Suyembourg. STucfi
biefem §efte fmb gmet amüfante SunfcgeuiHetonS beigegeben, bie @rintterungen be« fc£)teftfAen
Saubfd)aft«tnaler« ®. S. aftorgenfiern unb bie muntere Zauberei Sari (äugen @d)mibt« über ein
tarifer Sûnfller=®afé. SBer e« fid) irgenbmie feifïett tann, fdjaffe fug biefen ®etm§. (Srei« für
jebe« Çeft mit 6 Silbern nur 2 5Dtf.).

Sie anbere, ebenfo moglbefannte Sammlung „Sie ©alerien ffiuropa«" (Serlag Bon
Ä. ©eemann in Seipgig; aibonnementëprei« bcr Lieferung mit fünf Silbern 2 fKarf) bie iit

fortlaufeuben §eften nadj unb na# bie gange ïïafftfcfje äüaterei Beifüget, ift in t^rer jmeiten golge
roteber bt« sur 20. Lieferung gefangt unb got bie ©cgiige ber Petersburger SWufeen, ber 91ftcn
fßinafotgef gu Künden unb ber üüailänber ©alerien beganbelt Son ben befaunteren Silbern, bie
m ben un« gugegangenen §eften farbig reprobugiert fïnb, nennen mir auger »ntoneïïo noeg' bie
„Sermaglung ber geiligen Satgarina" Bon Suini, ben „©änger" Bon Sramante, ben „pttentang"
»on 2ubant, ber bie SBagrgeit be« ©priegmorte« beftätigt: ©djön mie ein fßutto Bon Sllbani! unb
«ne IRetge SîabonnemSarfteHungen bon unBergleidjlicger Stnmut.

S3ie entgegen bie Parfüm«? ifi eine grage, über bie ba« faufenbe pbtifum
gaufig im Unflaten ift, obmogl Seutfdjlanb neben fjranfreicg banf feiner bfügenbeu Dîiecgftoffcgemie
eine begerrfdjenbe Stellung in ber mobernen fparfümtnbufirie behauptet. Sie moberne Sarfümfabri*
fatten ift ungemein fompfigiert unb erforbert gunberterlei fKagnagmen, über bie ein berufener gacg=
mann in bem Slbfcgnitt „Snbuftriepflangen" 3Iu«funft erteilt, bie in ben Borliegenben Lieferungen
71 bi« 75 be« berühmten §an« S r am er'fegen SKonumentalroerfe« „Ser Sftenfdj unb bie@rbe" (SeutfdjeS Ser(ag«gau« Song & Sie., Serlin W 57, Preis pro Lieferung 60 Pfennig)in ber bie taufenbfaegen Segnungen be« SÄenfegen gu ben Pflanzen beganbelnben ©ruppe ueröffeut=
ü^t ""rb. feffelnben Sluffag ftnb farbige ^illujtrationen Bon größter SInft^auïicï)ïeit unb
glanjenbfter SfuSfügrung beigegeben, mie überhaupt aueg biefe foeben erfegienenen Lieferungen ben
roogterroorbenen SRugm be« goegbebeutfamen unb für Sefer alfer ©täube unb Serufe gleich mert=
»ollen SBerfe« bureg bie tieffc^ürfenbe unb teicgtBerftänblicge Klargeit be« Seyte«, mie burdj ben
fReicgtum unb bie unnadjagmlidje Sotlenbung ber Qüuftricning auf« neue beftätigen unb Bermetjrcn.

iBilterätfrL
Son ben bi« gum 15.

tember 1909 auf bem Sureau
ber fpcftaIosji»©efelIfc&aft,
fftübenplag 1, fjürieg I, eingegem
ben richtigen Söflingen (nur Bon

Slbonnenten), erhalten fed)« bur#«
So« gegogene je ein merlootte«

Su# Bon einem f#meiger. ©#rift=
fteller (Stn heiligen SBaffern, Bon

gj. ®. §eer; Sie«feit«, Bon §er«
mannÇeffe; «'§eimili, Bon ÜKeinr.
Sienett ; ^a gätt, fo geit'S, Bott
». ». SaBel ; Siebeëbienfte, Bon ». Sögtlin; gelben be« Sttttag«, Bon gagn.

Redaktion : Dr. JM Uägtlin in Zürich V. flsylstrasse 70. »etttige nur an biefe aibreffei)•T Unnerlonat «ittgtoattirtbn gaiträgett roup bn« ïtûdtporto bei Belegt werben. - "
Drudt und Expedition von Itlüllcr, Werder $ ßie„ Sdiipfe 33, Zürich I.
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Stück malerischer Wirklichkeit, an dem sich jedes kränkelnde Empfinden gesund sehen kann. Den
Beschluß macht Alexander Cabanels „Geburt der Venus" aus dem Pariser Luxembourg. Auch
diesem Hefte sind zwei amüsante Kunst-Feuilletons beigegeben, die Erinnerungen des schlestschen
Landschaftsmalers C, L. Morgenstern und die muntere Plauderei Karl Eugen Schmidts über ein
Pariser Künstler-Cafs. Wer es sich irgendwie leisten kann, schaffe sich diesen Genuß, (Preis für
tedes Heft mit S Bildern nur 2 Mk,),

Die andere, ebenso wohlbekannte Sammlung „Die Galerien Europas" (Verlag von
E, A. Seemann in Leipzig; Abonnementspreis der Lieferung mit fünf Bildern 2 Mark) die in
fortlaufenden Heften nach und nach die ganze klassische Malerei vorführt, ist in ihrer zweiten Folge
wieder brS zur 20. Lieferung gelangt und hat die Schätze der Petersburger Museen, der Alten
Pinakothek zu München und der Mailänder Galerien behandelt Von den bekannteren Bildern, die
m den uns zugegangenen Heften farbig reproduziert sind, nennen wir außer Antonello noch' die
„Vermahlung der heiligen Katharina" von Luini, den „Sänger" von Bramante, den „Puttentanz"
von Albam, der die Wahrheit des Sprichwortes bestätigt: Schön wie ein Putto von Albani! und
eine Reihe Madonnen-Darstellungen von unvergleichlicher Anmut,

Wie entstehen die Parfüms? ist eine Frage, über die das kaufende Publikum
häufig im Unklaren ist, obwohl Deutschland neben Frankreich dank seiner blühenden Riechstoffchemie
eme beherrschende Stellung in der modernen Parsümindustrie behauptet. Die moderne Parfümfabri-
kativn ist ungemein kompliziert und erfordert hunderterlei Maßnahmen, über die ein berufener Fach-
mann in dem Abschnitt „Jndustriepflanzen" Auskunft erteilt, die in den vorliegenden Lieferungen
71 bis 75 des berühmten Hans Krämer'schen Monumentalwerkes „Der Mensch und dieErde" (Deutsches Verlagshaus Bong à Cie,, Berlin W S7, Preis pro Lieferung 60 Pfennig)in der die tausendfachen Beziehungen des Menschen zu den Pflanzen behandelnden Gruppe veröffent-
licht wird. Dem fesselnden Aufsatz sind farbige Illustrationen von größter Anschaulichkeit und
glänzendster Ausführung beigegeben, wie überhaupt auch diese soeben erschienenen Lieferungen den
wohlerworbenen Ruhm des hochbedeutsamen und für Leser aller Stände und Berufe gleich wert-
vollen Werkes durch die tiefschürfende und leichtverständliche Klarheit des Textes, wie durch den
Reichtum und die unnachahmliche Vollendung der Jllustrierung aufs neue bestätigen und vermehren.

Bilderrätsel.
Von den bis zum IS. Sep-

tember I9VS auf dem Bureau
der Pestalozzi-Gesellschaft,
Rüdenplatz 1, Zürich I, eingehen-
den richtigen Lösungen (nur von
Abonnenten), erhalten sechs durchs
kos gezogene je ein wertvolles
Buch von einem schweizer. Schrift-
steller (An heiligen Wassern, von

I. C. Heer; Diesseits, von Her-
mann Hesse; s'Heiwili, von Meinr.
Lienert; Jä gäll, so geit's, von
R. v. Tavel; Liebesdienste, von A, Vögtlin; Helden des Alltags, von E, Zahn,

lleckàn: vr. «ck VSgtlln Sa,itl> V. llîvlàse 70. (Bà-ig. nur di-s. Ad-°ss°yM» Rnoertangt eingesandten SeitrSge« «uß da« Rückporto beigelegt werden
Druck unâ Cxpeâition von Müller, llleräer 8 6ie„ Zchiple zz, Zürich I.
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